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Der Jahrmarkt. 


(Fortſetzung.) 


Im oberſten Stockwerk des Hauſes, das der 
Controlleur bewohnte, war ſeit einigen Monaten 
die Wittwe des Wirthſchafts⸗Inſpectors Grimm 
eingezogen. Ihr ganzer Sinn war darauf ge⸗ 
richtet, Frau Controlleurin zu werden; darum 
bekümmerte fie ſich unabläßig um fein Thun und 
Treiben; ſie belauſchte feine Gänge, fein Nach⸗ 
bauſekommen, und fo war fie denn auch vorige 

acht 5 auf der Lauer, und ſah mit Schreck 
2 useewühlten mit einem Mädchen heim⸗ 

Was iſt in thun; Diefe Frage jagte ſie von 
einem Entſchluß zum andern. Bald war fie auf 


dem Flur, bald lief fie ing Zimmer zurück, warf 
ſich in ihr großes Enveloppen - Tuch, und wollte, 


es koſte, was es wolle, ſich bei Herrn Taube 


etwas zu thun machen. Umſonſt, fie. fand feis 
nen Vorwand; alſo belauſchen will ich ihn. 
Pfeilſchnell waren die verraͤtheriſchen Pantoffeln 
von den Füßen, und auf weichen Socken wurde 
der Gang die Treppe hinunter angetreten. Da 
kniſterten aber die Stufen, und die Furcht, ent⸗ 
deckt zu werden, trieb ſie zuruͤck. Jedes Hin⸗ 
derniß reizte ihre Neugierde noch mehr. Voll Un« 
muth warf ſie ſich auf ihr Lager, ſteckte den 
Kopf, ſchluchzend von Thränen, in dle Kiffen, 
und während ſie ihren ganzen Troſt auf den frü⸗ 
heſten Morgen richtete, e das Ge · 
heimniß aus ihrem Bezirk. b 
Kaum war der Tag erſchienen, da hatte Frau 
Grimm die Bank unter den Baͤumen vor der 
Haus thüre mit ihrem Strickzeuge eingenommen, 
und erwog, mit welchen geſchärften Worten ſie 


Herrn Taube am beſten anreden wollte, wenn er 


mit ſeiner Schönen heraus käme. Ohr und Auge: 
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war bel jedem Geräuſch auf die Thüre geheftet; 
doch Herr Taube kam allein, rauchte ruhig feine 
Morgenpfeife, und als er ſie ſah, ſagte er er⸗ 
ſtaunt: Ei woher ſo früh? Haben Sie wohl 
geſchlafen? 

Allerwertheſter Herr Cöntrolleur, EEE, 
Frau Grimm mit unterdrückter Bitterkeit, dieſe 
Frage möchte ich beinahe für Spott halten; das 
Sprichwort wird Ihnen wohl bekannt ſeyn: 
„Man hat nicht eher Ruhe, bis der Nachbar 
will. Wie fol ich da geschlafen haben? Sie 

kamen ſpät nach Hauſe — in guter Geſelſchaft 
- wohl gar mit Ihrer Braut? 

Taube, betroffen, brummte fuͤr ſich: 1755 
der Teufel nicht ſelber kommt, ſchickt er ein altes 
Weib. Lauter ſagte er: Meine werthe Frau 


Inſpectorin, ich habe Sie ſchon längſt für eine 


Frau gehalten, die Gras ep hört, . 
irren iſt menſchlich. 

Da bitte ich tauſendmal um 88 bat 
Frau Grimm, ermuthigt von feiner Widerlegung; 
meine aufrichtige Theilnahme, meine Hochach⸗ 
tung! Ein Mann wie Sie. 
Laſſen Sie die Complimente, unterbrach Taube 
ihre fließende Rede; wer hoch ſteht, fällt tief; 
und wenn wir gute Nachbarn bleiben wollen, fo 
kehre Jeder vor feiner Thuͤre. Gehorſamer 
Diener! N 

Eine lebendige Eprüchrztter Sammlung ift 
doch der Maan! bemerkte Frau Grimm. Em⸗ 
pfindlich, wle er ſte hatte ſtehen laſſen, wuchs 
iht Eifer, und fie dachte; mit dem Nachtbeſuch 
iſt es doch nicht richtig; ich a ſchon dahin 
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Schön, we der 200 iſt das Webel Wer 
mag fie ſeyn? nur Pflege» Eltern: hat ſie? — 
Dieſe Betrachtungen beherrſchten 8 Seele, 
ſeit er Hedwig geſehen. 


a 
„nne 


Ihr ganzes Weſen, ihre Denkart 8 eine 
höhere Bildung bei ihrer Armuth. Mit ihrer 
Hände Arbeit ernährte ſie ſich; und wie edel iſt 
Ihre Sorge um Erſatz des Kleides, wie quälend 
für ſie die Unmöglichkeit. Und heute, ja heute 
ſollte es an Fraͤulein Emma abgeliefert werden, 
überfiel ihn. Ich ſollte dabei muͤßig ſeyn, ohne 
ihr in dieſem Kummer beizuſtehen? — Ich 
kenne die Familie des Ober-Forſtraths von Lin⸗ 
dau; bei öffentlichen Feſten war ich in ihrer Ges 
ſellſchaft; ich ſchien ſogar gelitten; wohlan! ich 
gehe hin und lege ein gutes Wort ein. 

Auf einmal wurde dieſer Entſchluß in dem 
Gedanken gelähmt: woher ſollte ich Hedwig 
kennen? Des Feuers darf nicht gedacht werden — 
nur Erſatz! ſonſt bleibt nichts zu thun übrig. 

4 * I IJ 7 
* 
Unter den Trümmern Ihrer kleinen Habſelig⸗ 
keiten ſtand Hedwig, und ſammelte aus der Aſche 
noch die kleinſte Spur davon. Mit Freuden be⸗ 
merkte ſie, daß ihr Arbeitstiſch zwar beſchädiget, 
aber doch noch brauchbar. geblieben ſey. In ſei⸗ 
nen Schubladen fanden ſich ihre Arbeits- Attri⸗ 
bute unverſehrt, und manches, was ihr werth 
war. Da faltete ſie dankbar zu Gott die Haͤnde, 
und tröſtete ſich: nun will ich durch doppelten 
Fleiß Alles wieder gut machen! Ich gehe zu 
meinen Kunden, biete ihnen an, ein ganzes Jahr 
vor halben Sold zu arbeiten; dafur gewähren 
ſie mir einen Vorſchuß, um das Kleid zu erſetzen, 
und hat das Fräulein Emma nur keinen Verluſt 
durch mich, dann bin ich wieder froh und gluͤck⸗ 


* 


lich, und will ja gern noch ſo dürftig leben. 


Es klopfte. Auf Hedwigs freundliches: Her⸗ 
ein! erſchien Walter. Der Purpur, der ihre 
Wangen überzog, war ihm der ſchönſte Gruß. 
Hedwig ſammelte ſich erſt in dem Entfernten, da 
er ſie bat, ihre Pflegemutter zu rufen, und als 
ſte mit ihr bald zuruͤckkam, überreichte er ihr das 
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Paquet, was er aus zarter Schonung bei Hed 
wig nicht erwähnt hatte, 5 12 

Hier, meine gute Frau, ſagte er, eilen Sie 
mit dieſem Kleide zu Fraͤulein Emma, und laſ⸗ 
fen Sie Alle, bitte ich, den Unfall damit ver⸗ 
geſſen ſeyn. Eigentlich iſt es meine Schuld, daß 
ich nicht ſchnell genug es der Flamme entriß. An 
mir iſt alſo auch das Gutmachen. 

Hedwig weigerte ſich; dankte; war höchſt be⸗ 
fangen und bewegt. Die Pflegemutter ſegnete 
ihn, daß durch ſeine Sorge wieder Alles in Ord⸗ 
nung käme, und eilte damit freudig fort. Das 
Paquet wurde unter ſo vielſeitig ſtreitenden Ge⸗ 
fühlen gar nicht geöffnet. 

Nun die Frau fort war, brachen Hedwigs 
Thrãnen aus. Wie ſoll ich Ihnen danken? Nicht al · 
lein mein Leben retteten Sie; Ihre Großmuth thut 
noch mehr, da Sie auch für meine Ruhe ſorgen. 
Ich bin gewiß, daß Sie auch mein Selbſtgefuͤhl 
in Ihren Schutz nehmen, und mir nicht verſagen, 
Ihre Schuldnerin zu ſeyn. Mein kleiner Plan 
war bereits entworfen, wie ich das Kleid erſetzen 
konnte; Sie kamen dem zuvor, und ich bitte Sie 
nun, mich mit dem Preis bekannt zu machen. 

Mit den leichten Worten: das wird ſich fin⸗ 
den! empfahl ſich Walter, und entzog ſich damit 
dem Gedränge, in welches ihn ſein Gemuͤth und 

Bewunderung des Mädchens verſetzte, und die 
er zu verſchweigen noch gedrungen war. 


(Die Fortſetzung folgt.) 


Politiſche Nachrichten. 
Petersburg, den aaſten Januar. 


Unſere heutige Zeitung enthält amtliche Be⸗ 
richte über eine auf Anſtiften des Obriſt⸗ Lieute. 
nants Mourawieff in dem zur erſten Armee 
gehörtuden Infanterie „Regimente Tchernigoff 


ausgebrochene Empörung. Dieſen Mou ra- 
wieff hatten die Ergebniſſe der hieſigen Unter⸗ 
ſuchung als einen der Hauptverſchwörer bezeich⸗ 
net, welche den Sturz des Staates im Sinne 
hatten, für einen jener Menſchen, welche ſchon 
ſeit Jahren abſcheuliche Abſichten gegen die Re⸗ 
gierung hegten und welche ſelbſt den ruchloſen 
Vorſatz gefaßt hatten, dem verewigten Kaiſer 
Alexander, glorreichen Andenkens, nach dem 
Leben zu trachten. Es war demnach der Befehl 
ſeiner Verhaftung gegeben worden. Der Regi⸗ 
ments Commandeur, Obtiſt⸗Lieutenant Gebel, 
war im Begriff dieſen Befehl zu vollziehen, als 
er von dem Mourawieff angefallen und be⸗ 
deutend verwundet wurde. Letzterem gelang es 
darauf, unter dem truͤgeriſchen Vorwande der 
Verpflichtung, dem Eide, welcher dem Groß⸗ 
fürſten Conſtant in geleiſtet worden, treu zu 
bleiben, mehrere Compagnien zum Aufſtande zu 
verleiten. Mit dieſen zog er ab, wurde aber 
von dem General-Lieutenant Roth, Chef des 
dritten Infanterie Corps, verfolgt, in dem 
Dorfe Ouſtinowka umzingelt, nnd mit fo gutem 
Erfolge angegriffen, daß die Rebellen ſofort die 
Waffen ſtreckten. Es find ungefähr 700 Sol⸗ 
daten gefangen worden; mit ihnen der Obriſt⸗ 
Lieutenant Mourawieff ſelbſt, welcher durch eine 
Kartätſchen⸗Kugel und einen Saͤbelhieb in den 
Kopf ſchwer verwundet ft, ferner der Stabs⸗ 
Capitain Baron Solovieff, der Lieutenant By⸗ 
ſtrytchy, der Unter⸗ Lieutenant Beſtoujeff Rion- 
mine, vom Infanterie» Regimente Poltava, und 
ein Bruder des Mourawieff, Oberſt- Lieutenant 
außer Dienſten. Die Lieutenants Kouzmine, 
Chipila und ein anderer Bruder des Mourawieff, 
Fähnrich im General» Duartiermeifterftabe Sr. 
Majeſtät, find nebſt mehreren Soldaten geblie« 
ben; einige andere wurden verwundet. Der Ge⸗ 
neral « Lieutenant Roth giebt den Truppen, mit 
welchen er dieſes Unternehmen ausgeführt, das 


Zeugniß des lobenswwertheſten Eiferd. Auf ſei⸗ 
ner Seite iſt kein Mann getödtet oder verwundet 
worden. — So iſt auch dieſer neue Verſuch 
gegen die öffentliche Ruhe vollſtändig geſcheitert, 
und alle von den Armeen und aus dem Innern 
des Reiches eingehenden Berichte berechtigen uns, 
denſelben als den letzten anzuſehen. — Auf die 
erſte Nachricht der in dem Regimente Tcherin⸗ 
goff ausgebrochenen Empörung hatten des Kal⸗ 
ſers Mafeſtät, für den möglichen Fall der weite⸗ 
ren Verbreitung derſelben, das dritte Infante⸗ 
rie Corps einſtweilen unter den Befehl Sr. Kai⸗ 
ſerlichen Hoheit des Großfuͤrſten Conftantin 
zu ſtellen geruhet. 

Durch einen Kaiſerl. Ufas vom sten d. iſt der 
Einfuhrzoll auf folgende Waaren: Häute, Staͤrke, 
Eiſen, Potaſche, Vieh, Seide, Getreide, Ho⸗ 
pfen und Thee, ſo wie der Einfuhrzoll auf die 
Fabrikate von Wolle, Baumwolle, Seide, in⸗ 
gleichen Flachs und Hanf vom ı2ten Januar an 
bedeutend herabgeſetzt worden. 

Am ı8ten d. iſt Se. K. Hoh. der prinz Wil 
helm von Preußen hier eingetroffen. 

Der Reichs ⸗Canzler Graf Nicolal petrowitſch 
Rumanzow iſt im 73ſten Jahte feines Lebens ges 
ſtorben. Graf Rumanzow hinterließ keine Kin⸗ 
der; er war nie verheirathet, aber Vater und 
Wohlthäter aller derer, die in irgend einem Ver⸗ 
haͤltniß mit ihm ſtanden. 

Den 2 4ften Januar. 

Der Leichenzug unſers unvergeßlichen Kaiſers 
Alexander hat ſich am Donnerſtag den 19 Jan. 
von Taganrog nach St. Petersburg in Bewe⸗ 
gung geſetzt. In jeder Kirche auf dem langen 
Wege wird Halt gemacht und ein Gottes dienſt 
gehalten. 
heit ſpricht ſich die innige Liebe der braven Ruf 
fen für ihren dahin gegangenen Vater recht les 
bendig aus. Sie wollen ihm gern den letzten. 
Dienf erwelſen und man laͤßt fiegewähren, Von 


Bei dieſer feierlichen ernſten Gelegen⸗ 


allen Dorfſchaften iſt des Bittens kein Ende. Es 
wird alſo der Vater ſeines Volks, der im Leben ſich 
mit den Sorgen für deſſen Wohlfahrt belaſtet, jetzt 
von eben dieſem Volk auf den Schultern über 
Moskau nach Petersburg getragen werden. Eine 
Strecke von faſt 200 deutſchen Meilen. 
Obgleich nach den erhaltenen Nachrichten aus 


Taganrog J. M. die Kaiferin Eliſabeth Alexe⸗ 


jewna an dem Tage, wo der Leichnam S. M. 
des in Gott ruhenden Kaiſers von dort abging, 
in außerordentliche Betrübniß verfallen waren, 
ſo befinden Sich jedoch J. M., nachdem Sie 
Sich von dieſem traurigen Tage etwas erholt, in 
ziemlich gutem Geſundheits zuſtande. 
Wartſchau, den 2often Januar. 

Nach einem zweitaͤgen Krankenlager ſtarb ge⸗ 
ſtern Nachmittag 3 Uhr der als Gelehrter und 
Staats mann rühmlichſt bekannte Staats⸗Miniſter 
Abbee Stafzic. 

Paris, den Zoſten Januar. 

Der hieſige Griechenverein hat ſehr günſtige 
Nachrichten über die Griechlſchen Angelegenheiten 
erhalten. Die Tuͤrken verfüchten den 27ſten De⸗ 
cember einen Sturm auf Miſſolonghi von der 
Landſeite, welcher gluͤcklich abgeſchlagen wurde, 
und wobei die Türken gegen 4000 Mann an 
Todten und Verwundeten verloren haben ſollen. 
So ſcheint die Gefahr, mit welcher die zweite 
Egyptiſche Expedition Griechenland bedrohte, 
glücklich voruͤber gegangen zu ſeyn. 

London, den 24ften Januar. a 

Das Gerücht, daß der Herzog von Welling. 
ton ſich mit einer außerordentlichen Botſchaft nach 
Petersburg begeben werde, erhält ſich, und man 
fuͤgt hinzu: daß er dem Kaiſer Nicolaus einen 
eigenhändigen Brief des Königs von England 
überbringen werde. 

Türkiſche Gränze, den 1 5ten Januar. 

Berichte aus Corſu vom gten d. enthalten Fol. 
gendes: Ibrahim Paſcha hat einen großen Theil 
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feiner Truppen von Patraſſo aus über die Meer⸗ 
enge geführt, um den Fall von Miſſolonghi be⸗ 
ſchleunigen zu helfen. Als indeſſen die Einwoh⸗ 
ner von Hydra und Spezia die Gewißheit erhal⸗ 
ten hatten, daß von der Alexandriniſchen Erpes 
dition für ihre Inſeln nichts zu beſorgen ſey, 
ſchifften fie die zum Schutz derſelben zuſammen 
gezogenen Truppen, ſieben bis acht tauſend Rus 
melioten, ein, und ſetzten ſie bei Miſſolonghi 
ans Land. Die Türken und Egypter wurden 
durch dieſes kühne Mansore uͤberraſcht, und ers 
litten unter den Mauern von Miſſolonghi eine 
abermalige bedeutende Niederlage. Man ſchätzt 
den Verluſt der Egypter auf 4000 Mann. Mif 
ſolonghi, welches einige Tage von der Seeſeite 
eingeſchloſſen wurde, fing an, den Mangel an 
Lebensmitteln zu fühlen; ſobald die Griechifche 
Flotte erſchien, waren ſogleich alle Verbindungen 
wiede offen. 
Den 18ten Januar. 

Nachrichten aus Corfu vom Sten d. ſcheinen 
die bereits mitgetheilten Vorfälle bei Miſſolonghi 
zu beſtätigen, wobei gegen 3000 Tuͤrken und 
Egyptier umgekommen ſeyn ſollen. Auch in 
Morea ſoll Colocotroni den Marſch des Ibrahim 
Paſcha nach Patras geſchickt benutzt, Tripolizza 
überfallen und beſetzt haben. 

Zante, den Zoſten December. Während 
man, heißt es in einem von dem Conſt. mitgetheil⸗ 
ten Privatſchreiben aus Zante, ſich in Conſtan⸗ 
tinopel gegenfeitig mißbraucht, um die Griechen 
zu einer freiwilligen Unterwerfung zu veranlaſſen, 
ſchreiben dieſe mit dem Blute ihrer Feinde den 
Freiheſtsbrief ihres Vaterlandes auf die Felſen 
des Isthmus von Corinth. — Nachdem Ibrahim 
mehr als 40 Dörfer in Elis verbrannt, die 
Kirchen zerſtört, die Prieſter aufgeknüpft hatte, 
kam er, von dem Schlachten außer Athem, allein 
noch immer blutdürſtig nach Patras. Er for⸗ 
derte die Vertheidiger von Miſſolonghi zur Ueber⸗ 


gabe auf, erhlelt aber zur Antwort: Wir haben 
3 Türkiſche Armeen vor unſern Mauern begra⸗ 
ben, und dle deine wird die 4te ſeyn. Nach die⸗ 
ſer Antwort wollte Ibrahim uͤber den Canal ſe⸗ 
tzen, um Miſſolonghi anzugreifen, allein das 
Türkiſche Geſchwader wurde zu wiederholten 
Malen von Miaulis zurückgeſchlagen. Jetzt wen⸗ 
dete ſich Ibrahim gegen Corinth; er fand den 
Weg offen, ſengte und brennte alles nieder, zog 
vor Acrocorinth vorbei, und betrat den sten 
December das Defilee des Iſthmus. Als er auf 
den Höhen von Macriplagi angekommen war, er⸗ 
ſchien vor ihm Niketas der Tuͤrkenfreſſer; Gou⸗ 
ras, Pamnorias und die andern Sieger von Sa⸗ 
lona flürzten aus den Wäldern hervor, und ſchlu⸗ 
gen am 7ten des Morgens Ibrahim mit großem 
Verluſte in die Flucht. Durch ſeine eigenen 
Verwuͤſtungen hat er ſich fein Grab bereitet. — 
Die Griechen haben nur einen Feind zu fürchten, 
ihre Geldgier, und da gegenwärtig in Morea 
über 100 Mill. Fr. baares Geld vorhanden iſt, 
ſo iſt zu beſorgen, daß die Anführer, die ſich 
Schätze angehäuft haben, nur auf ihren Vor⸗ 
theit bedacht ſind und ſich nicht mehr, wie im 
Anfang der Empörung, wie Leute ſchlagen, die 
nichts zu verlieren haben. 


Den i19ten Januar. 

Milo, den a29ſten Nov. Die beiden Brü⸗ 
der Raybaud, welche von dem Pariſer Gtiechen⸗ 
verein nach Griechenland geſchickt wurden, um 
das Commando der regulairen Truppen zu übers 
nehmen, haben von Seiten des Oberſten Fabvier 
einen ſolchen Widerſtand erfahren, daß ſie ſich 
genöthigt ſahen, ſich wieder nach Frankreich eine 
zuſchiffen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Se. Majeſtät der König haben 
unterm 18ten Januar zu beſtimmen geruhet, daß 


das ste Cüraffier- Regiment von jetzt an die Be⸗ 
nennung: tes Cuͤraſſier-Regiment (genannt 
Kaiſer von Rußland) fuͤhren ſoll. 

— Se. Majeſtaͤt der König haben den 
Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Samuel Auguſt 
Sohe in Glogau als Rath zu dem Kammerge⸗ 
richte zu verſetzen geruhet. 

— Am zten Januar fand in Camenz die Ein⸗ 
weihung des zu Leſſings Andenken errichteten 
Barmherzigkeitsſtifts für die leidende Menſchheit 
ſtatt. 5 

— Aus Madrid meldet man Folgendes: Die 
Gazeta theilt einen merkwürdigen Fall von einem 
mit der Schlafſucht befallenen Mädchen mit. Eli⸗ 
ſabeth Cano, geboren den 2ten Januar 1786, 
war von zarter und phlegmatiſcher Complexſon. 
In ihrem 19ten Jahre 1803 wurde fie von einer 
Epilepſie befallen, dle ſich mit einer Ohnmacht 
endete, aus welcher ſie erſt nach 3 Monaten 
wieder erwachte. Nach ihrer Wiedetherſtelung 


befand ſie ſich einige Monate wohl, wurde aber 


von einer Schlafſucht befallen, welche 7 Monate 
währte. Nach ihrem diesmaligen Erwachen ſchien 
fie völlig hergeſtellt, ihre Farbe wurde friſch, und 
fie befand ſich bis zu Anfang des Jahres 1815 
ganz wohl. Jetzt fiel ſie von neuem in Schlaf 
und gewann ihre Beſinnung nicht eher wieder, 
als den 2 1ſten September 1825. Ihre Schwaͤ⸗ 
che war fo groß, daß fie 6 Tage nach ihrem Er⸗ 
wachen ſtarb. Während dieſer 6 Tage war fie 
ganz bei Sinnen und erkannte Perſonen, die fie 
vor 10 Jahren um ſich gehabt hatte, an dem 
Ton ihrer Stimme. — Die Geſchichte dieſer 
Kranken wird durch gerichtliche Zeugniſſe beglau⸗ 
biget. 

— Am 20. Januar ward die Dienſtmagd 
Roſine Kloß aus Haͤnchen, von dem Gewerk der 
Dreſchmaſchine auf dem Dominio zu Ebersbach 
ergriffen und ihr ein Bein gebrochen. 
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— Johanne Chriſtiane Dorothee Döppin aus 
Schönberg bei Görlitz, welche wegen einiger in 
Friedersdorf in der Königl. Sächſ. Oberlauſitz be⸗ 
gangener Diebereien am 28fien Januar in das 
Budiſſiner Stockhaus zu Arreſt gebracht worden 
war, hat ſich am folgenden Vormittage in ihrem 
Gefängniſſe erhenkt, und konnte, aller Bemü⸗ 
hungen ungeachtet, nicht wieder ins Leben zu⸗ 
rückgebracht werden. 5 


— In Görlig brannte am Zten Februar, fruͤh 
in der Iten Stunde, das zu dem hinter dem heil. 
Grabe gelegenen Geßnerſchen Garten gehörige 
Wohnhaus gänzlich ab. 


Geboren. 


4 (Goͤrlitz.) Tit. Hrn. Ferdin. Siegmund von 
Schlieben, Koͤn. Pr. hochbeſtallten Capitain vom 
Goͤrl. Garde-Landw. Bataill. und Tit. Frn. Henr. 
Caroline geb. Dierſchen, Fraͤulein Tochter, geb. 
den 7. Jan,, get. den 31. Jan. Anne Eliſe Adol⸗ 
bine. — Hrn. Rudolph Wilh. Gemuſeus, wohlgef, 

„Kauf ⸗ u. Handelsm. allh., u. Frn. Soph. Wilh. 
geb. Erxleben, Tochter, geb. den 28 Jan., get. 
den 1. Febr. Hermine Leopoldine. — Hrn. Fried, 
Auguſt Goͤrke, B. und Stadtuhrmacher allh. und 
Frn. Joh? Caroline geb. Richter, Sohn, geb. den 
15. Jan., get. 31. Jan. Julius Bruno. — Karl 
Benj. Greulich, B. und Hausbeſitzer, auch Markt⸗ 
meiſter allh., und Frn. Joh. Chriſt. geb. Greulich, 
Tochter, geb. den 22. Jan., get. den 29. Januar 
Minna Thereſe. — Chriſt. Traug. Vogt, Tuch⸗ 
machergeſ. allh., und Irn. Joh. Dor. geb. Kleinert, 
Tochter, geb. den 21. Jan., get. den 29. Januar 
Friedericke Amalie. — Joh. Chriſt. Guhl, Kön, 


Preuß. verabſch. Grenadier allh., und Frn. Joh. 


Frieder. geb. Iſrael, Tochter, geb. den 26. 
ge den 2. Febr. Emilie Thereſe. — Mſtr. Joh. 
Fr. Sam. Schicht, B. und Tuchm. allh., und 
Frn. Chriſt. Doroth. geb. Krauſe, Tochter, geb. 
den 3. Febr., get. den 4. Febr. Chriſtiane Sophie. 

(FLauban.) D. 17. Jan. dem Bgr. u. Schu: 
machermſtr. Steinich eine T., Augufte Henriette, 
— D. 20. dem Bgr. und Freiw. Berger eine T., 


» 


Jan., 


* 


Beate Charlotte. — D. 20. dem Bgr., S. und 
S. Färbermſtr. Rudolph eine T., Roſine Amalie. 
— D. 21. dem Koͤnigl. Preuß, Unteroffiz. in der 
Hten Invaliden⸗Comp. Hrn. Feierabend ein S., 
Heinr. Aug. Wilhelm. — D. 23. dem Tagarb. 
Schwarzbach eine T., Chriſt. Caroline. — D. 27. 
dem Bar. und Bleicharb. Baude ein Paar Zwill. 
T., Chriſtiane Amalie und Henriette Caroline. 


(Rothenburg.) D. 24. Jan. dem Bgr. u. 
Neunrüthner Schaͤfer eine T., Johanne Eleonore. 


Getraut. 


(Rothenburg.) D. 29. Jan. Johann Gott⸗ 
fried Ramin, Gärtner in Uhsmannsdorf, mit 
Eliſabeth Richter aus Hähnichen. — D. 31. 
Herr Johann Gotthelf Witſchel, herrſchaftl. Re⸗ 
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vierjäger in Biehain, mit Igfr. Roſette Henriette 
Rothe daſelbſt. 


Geſtorben. 


(Görlitz) Elias Walther. verabſch, K. S. 
Mousquetier allh., verſt. den 28. Jan., alt 65 J. 
3 M. 17 T. — Frau Joh. Chriſt. Dor. Fiebi⸗ 
ger geb. Spazier, Joh. Sam. Fiebigers, Inwohn. 
en * verſt, den 29. Jan., alt 55 J. 

24 
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(Lauban.) D. 26. Jan. Chriſtian Gottfried 
Wende, Bgr. und Getreidehaͤndler, alt 583 J. 9 M. 
18 T. — D. 29. Johanne Charlotte Bianca, 
Tochter des Bgr. und Gartenbeſ. Kuͤhn, alt 2 J. 
5 M. 17 T. — D. 31. Carl Julius, Sohn des 
Bor. und Schuhmachermſtr. Wendrich, alt 3 J. 


6 M. 3 T. 


Höchſte Getreide⸗ 
Der Berliner Scheffel. 


Preiſe. 


Hafer. 


In der Stadt N weisen. J Roggen. ] Gerſte. 
rtlr. for. Pete, ſgr. rtlr. 2 for. | rtlr. for. - 
oͤrlitz, den 1. Februar 1826. 1 13314 — 227 4 — 172 — 14 
bierswerda, den 4. Feb.. 1 10 — 20 — 18 — 14 
auban, den 1. Febr, rn. 1 131 —| 2 — 172 — 15 
Muskau, den 4. Febr. 1 10 — 20 — 20 — | 14 
Sagan, den 4. Febr. Ei IE — 20 — 184 — | ı18$ 
Sorau, den 3. Fette. — - — | 20 — | 184 — | 12% 
Spremberg, den 4. Februar. 1 11 — 20 — 18 — 14 
— — —⅛ —-———z —— — — .: — . ee —9jͥ«é“[—««ꝑ.——2·̃;˙æ? mn — 


Freiwillige 


Subhaſt ation. 


Auf Antrag der Erben des am 12ten März 1825 verſtorbenen Gärtner Johann Chriſtoph Pol⸗ 
lack in Mittel⸗Girbigsdorf, ſoll die zu deſſen Nachlaß gehörige. sub Nr. 7 zu Mittel⸗Girbigsdorf Klaͤ⸗ 


biſchen Antheils auf 465 thlr. 10 fgr. gerichtlich abgeſchaͤtzte Gartenna 
Hierzu haben wir einen Termin auf 

den 27ſten Februar 1826, 
elle in Mittel⸗Girbigsdorf Klaͤbiſchen Antheils anberaumt, und 


Subhaſtation verkauft werden. 


an Gerichtsamtsſt 


hrung im Wege der freiwilligen 


Nachmittags um 2 Uhr 
5 laden alle beſitz⸗ 


und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit ein, in dieſem Termine zu erſcheinen, unter den im Termine 


feſtzuſtellen 
bietenden 
Goͤrlitz, 


den Bedingungen ihr Gebot 
der Zuſchlag erfolgen wird. 


den 13. December 1825. 
Das Gerichtsamt 


a | Fr 
Auf den Antrag der Erb 


eiwillige 
en des Häusler Johann Chriſtoph Reinhold zu Heide Gersborf, fol 


abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 


von Mittel ⸗Girbigsdorf. 
Subhaſt ation. 


die zu deſſen Nachlaß gehörige zu Heide = Gersdorf sub Nr, 153 belegene Häuslernahrung, welche 


auf 353 khlr. Courant gerichtlich ae worden, im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft 
werden. Hierzu haben wir einen Termin auf - 

den 6ten März 1826, Vormittags 11 Uhr, 8 
an Gerichtsamtsſtelle anberaumt, und werden beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit aufge⸗ 
fordert, in dieſem Termine zu erſcheinen ihr Gebot abzugeben und des Zuſchlags an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden gewaͤrtig zu Na Gorlitz, am 8. December 1825. a i 
. Das Gerichsamt von Heide ⸗ Gersdorf. 
' N Subhaſtati o n. 8 
Zam Öffentlichen Verkauf der sub Nr. 29 gelegenen, auf 65 Thlr. gerichtlich abgefchägten, zum 
Gottlieb Heinzeſchen Nachlaß zu Heidegersdorf gehörigen Haͤuslernahrung iſt als einziger 
und peremtoriſcher Bietungstermin 2 l 

der te März dieſes Jahres h 
anberaumt worden. Es werden daher alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, perfön: 
lich oder durch gehörig legitimirte Bevollmaͤchtigte auf dem Schloſſe zu Heidegersdorf zu erſcheinen, ihr 
Gebot abzugeben und den Zuſchlag, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, zu ges 
waͤrtigen. Goͤrlitz, den 7. Januar 1826. f 
Adlich von Dallwitziſches Gerichtsamt von Heidegersdorf 
5 und Zubehoͤrungen. . 


— —— —— AÜ[üàq2— —3ůä3ů3ů3—ß—ßꝛ—ßꝛ—3ꝛ’ꝛ; 


— 


Freiwillige Subhaſtati on.“ 

Auf den Antrag der Erben des Gärtner Johann Gottlieb Richter zu Klein-Neundorf ſoll die zu 
deſſen e Gärtnernahrung Nr. 11. daſelbſt, welche auf 840 Thlr. gerichtlich gewuͤrdert 
worden, im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. Hierzu haben wir einen einzigen 
peremtoriſchen Licitationstermin auf 0 > s 

den 21ſten März 1826, Vormittags um 10 Uhr, 2 
an gewöhnlicher Gerichtsamtsſtelle in Klein-Neundorf anberaumt, und werden alle beſitz⸗ und zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch eingeladen, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben 
und zu gewaͤrtigen, daß an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden der Zuſchlag erfolgen wird. 
&srtig, den 25. December 1825. r 
b Das Gerichtsamt von Klein ⸗ Neundorf. 
Schmidt, Juſtitiar. 

Kauf⸗Looſe zur 2ten Ziehung 58ſter Claſſen⸗Lotterie, und Looſe zur 76ſten kleinen Lotterie find zu 
haben in Rothenburg bei . a M. Mendelſohn, - 
55 f a Unter⸗Einnehmer des Herrn Appun in Bunzlau. 
Ein neuer vollſtaͤndiger Frachtwagen mit vollſtaͤndigem Zubehör ſtehet auf dem Domino zu 
Teicha bei Niesky zu verkaufen. / 


Ein verheiratheter und mit genügenden Atteſten verfehener Jäger oder Gärtner, der die Forſtauf⸗ 
ſicht und kleinen Gartenarbeiten beſorgt, deſſen Frau aber die Küche fuͤr einen einzelnen Herrn mit 
übernehmen muß, kann zum 1ſten Mai eine Anſtellung auf dem Lande finden. Nähere Nachricht 
ertheilt die Expedition der oberlauſitziſchen Fama. 9 i 5 em 


Künftige Sſtern oder Walpurgis kann ein Wirthſchaftslehrling; der jedoch von guter Erziehung 
ſeyn muß und nicht uͤber 17 Jahr alt ſeyn darf, unter billigen Bedingungen, ein Unterkommen fin⸗ 
den. o? erfährt man in der Expedition der oberlauſitziſchen Fama. f Wr 


a — ˖‚—— T . 7 — ET — — ——kä nn 
Es wird geſucht ein junger Menſch zur Bedienung in einen Gaſthof. Derfelbe muß bereits 
zum Unterricht geweſen ſeyn, und gute Zeugniſſe von ſich und den Seinigen haben. Dergleichen Sub⸗ 
jeste erfahren das Weitere im Gaſthofe zum Stern in Goͤrlitz. , 2852 


r 


